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Agenda RegionWil

Heute Freitag
Kirchberg

Gottesdienst im Seniorenheim, Evang.
Kirchgemeinde Kirchberg-Bazenheid,
16.00, Tertianum Rosenau

Münchwilen

Schul- und Gemeindebibliothek,
18.00–20.00, Villa Sutter, Murgtalstr. 2

Sirnach

Schul- und Gemeindebibliothek,
15.00–18.00, Grünaustrasse 16

Tobel

Chrabbelgruppe, 9.00–11.00, katho-
lisches Pfarreiheim, Storchenkafi

Wil

Wanderung, «Rund um Schwellbrunn»,
Jahrgängerinnenverein 1951–1955Wil
& Umgebung, 9.15, Bahnhof

Mütter- und Väterberatung, 9.30–11.00,
Hubstrasse 33

Stadtbibliothek geöffnet, 14.00–18.00,
Marktgasse 88

Ludothek geöffnet, 17.00–19.00,
Marktgasse 61

Bar de Lion: 60s & 70s Night, Eintritt
frei, nur bei gutemWetter, 18.00,
Kulturbahnhof Gare de Lion

Morgen Samstag
Eschlikon

Bibliothek, 10.00–12.00, Ifangstr. 24

Kirchberg

Bibliothek und Ludothek geöffnet,
10.00–12.00, Im Harfenberg 2

Münchwilen

Altpapiersammlung, 8.00

Ludothek, 9.30–11.00, Zukunftsfabrik

Schul- und Gemeindebibliothek,
10.00–12.00, Villa Sutter, Murgtalstr. 2

Sirnach

Schul- und Gemeindebibliothek,
9.00–12.00, Grünaustrasse 16

Wil

Stadtbibliothek geöffnet, 8.30–13.00,
Marktgasse 88

Ludothek geöffnet, 9.00–12.00,
Marktgasse 61

Schreibbüro, 9.30–13.00, Schreibbüro
Fair Wil

Bar de Lion: World Music Special mit
DJ Zub, Eintritt frei, findet nur bei
gutemWetter statt, 17.00, Gare de Lion

Sound meets Grill, Sommernachtsfest
der evang. Kirchgemeinde, 18.00,
evang. Kirchgemeindehaus

Sunsetfilmfestival: Baywatch, 19.00,
Larag-Areal

Wuppenau

Seilziehturnier, Seilziehclub Glungge-
buure, 16.30

Zahlen und inFrieden ruhen
Wil DieAHV steht in der Schieflage. Doch an der «Altersvorsorge 2020»-Reform scheiden sich dieGeister.
An einemPodiumunter der Leitung von «Tagblatt»-Chefredaktor Stefan Schmidwurde darüber diskutiert.

Daniel Wallimann
daniel.wallimann@wilerzeitung.ch

Menschen werden heute älter
und beziehen länger Rente. Bald
erreichenauchdie geburtenstar-
ken Babyboomer das Pensions-
alter. Sowerden inZukunftweni-
ger Berufstätige die Renten von
mehr Pensionierten finanzieren
müssen.AuchdieKapitalanlagen
derPensionskassenbringennicht
mehrgenügendGeldein, umdie
laufendenRentenzudecken.Mit
derRentenreform«Altersvorsor-
ge 2020» (siehe Kasten), die der
Bundesrat aufgegleist hat, soll
dieser Entwicklung entgegenge-
steuert werden. Doch wer profi-
tiert davonundwerhatdasNach-
sehen?

Menschenmitkleinem
Einkommen profitieren

«Wird die Altersreform ange-
nommen, profitieren Personen,
die 45 oder älter sind, von der
sogenannten Besitzstandswah-
rung», sagt CVP-Nationalrätin
Barbara Schmied-Federer. Kon-
kret heisst das: Liegt die neu be-
rechnete Rente unter der Rente

des heutigen Systems, über-
nimmt der Sicherheitsfonds der
Pensionskassen die Differenz.
Auch Personen mit geringem
Einkommen würden von der
Reform profitieren. Heute wird
nämlich vom Jahreseinkommen
der Koordinationsabzug von
24675 Franken abgezogen. Da-
mitwürdedieserflexibilisiert auf
40 Prozent des Einkommens –
mindestens 14 100undmaximal
21 150Franken. So ist eingrosser
Teil des Lohns versichert. «Da-
vonprofitierendannauchdievie-
len Teilzeitler», sagt SP-Natio-
nalrätin Barbara Gysi. Diesen
und anderen mit geringem Ein-
kommen kämen die 70 Franken
mehr AHV zugute. «Da mit der
Reform auch mehr Mehrwert-
steuergeld an die AHV fliesst,
kann sie das Polster bis 2030 er-
höhen», sagt Schmied-Federer.
«Da aber alle Neurentner 70
FrankenmehrRentebekommen,

reicht dieses Polster bei weitem
nicht», entgegnet SVP-National-
rat Lukas Reimann.

Die Jungenhaben
dasNachsehen

«KommtdieReformdurch,müs-
sen Junge, die erst am Anfang
ihres Berufslebens stehen, mehr
aufdasRentenkontoeinzahlen»,
sagt Reimann weiter. Die AHV-

Beiträge steigennämlichab2021
um0,3Prozent. AuchdieBeiträ-
ge an die 2. Säule steigen für die
heute 35- bis 55-Jährigen.Wegen
des sinkenden Umwandlungs-
satzes erhalten sie umgerechnet
12ProzentwenigerRentealsheu-
te. Daneben verändert sich auch
die Situation fürFrauen:Ab2018
wird für sie das Rentenalter von
64 auf 65 Jahre erhöht. «Damit

müssten wir länger arbeiten und
einzahlen», sagt Gysi. Das be-
trifft insbesondere diejenigen,
die heute 44 und jünger sind.
Zwar sind Rentnerinnen und
Rentner, die bereits pensioniert
sind, nur indirekt betroffen. An
ihrerSituationändert sichvorläu-
fignichts.«Dennochzahlenauch
sie mit der Reform mehr Mehr-
wertsteuer ein», sagt FDP-Stän-
derätin Karin Keller-Sutter. Bei
einemDurchschnittseinkommen
von zumBeispiel 4000 Franken
würdedieSteuerumfast 13Fran-
kenproMonat ansteigen.Würde
die Vorlage aber abgelehnt,
müsste eine neueher, da sich bei
den Vorsorgewerken die Finan-
zierungsproblemezuspitzen.Da-
mit siewieder auf gesundenFüs-
sen stehen, könnten die Renten
gekürzt oder das Rentenalter
erhöht werden. Auf eine der
Massnahmen mag sich aber
noch niemand festlegen.

Kunst ist, das Alter zu ertragen. Am bestenmit einer gesicherten Vorsorgeeinrichtung. Bild: Key/Gaëtan Bally

«Altersvorsorge 2020»

Wenndie Reformam24. Septem-
ber 2017 von Volk angenommen
wird:
– steigt dasRentenalter für Frauen
von 64 auf 65.
– erhaltenNeurentner 70 Franken
mehr AHV.
– sinkt für alle unter 45 der Um-
wandlungssatz in der 2. Säule um
0,8 Prozent.
– beträgt der Koordinationsabzug
neu 40 Prozent des Lohnes und
nicht mehr 24675 Franken.
- steigt ab 2021 die Mehrwert-
steuer. Die Mehreinnahmen ge-
hen an die AHV.
– steigt der Lohnabzug für die
AHV um 0,8 Prozent. (dwl)

Diskutierten engagiert: die beiden Nationalrätinnen Barbara Schmied-
Federer, Barbara Gysi, Moderator Stefan Schmid, Ständerätin Karin
Keller-Sutter und Nationalrat Lukas Reimann. Bild: Daniel Wallimann

ANZEIGE

Grosser Rat des Kantons Thurgau

«Ichhätte eineEntschuldigung für dasTierleid erwartet»
Rückblick auf die Sitzung von
Mittwoch

Der Fall Hefenhofen prägte die
Ratssitzung. Das Rathaus Frau-
enfeldwarmit vielPolizeipräsenz
geschützt. Vor dem Gebäude
demonstrierte der Verein gegen
Tierfabriken und forderte die
Rücktritte von Regierungsrat
Walter SchönholzerundvonPaul
Witzig, Chef des kantonalen Ve-
terinäramtes. Regierungspräsi-

dentin Carmen Haag bedauerte
dieVorfälleundgestandein,dass
dieRegierung rückblickendeini-
ges anders machen würde und
dass eine externe Untersuchung
in Auftrag geben werde. Der zu-
ständige Regierungsrat dankte
dermutigenFrau,welchedieZu-
stände in Hefenhofen mit Fotos
dokumentierte und Anzeige er-
stattet hatte. Persönlichhätte ich
ein Schuldeingeständnis der Re-
gierungundeineEntschuldigung

für das entstandene Tierleid er-
wartet.

Miteiner InitiativeschlugKle-
menz Somm vor, dass die Ge-
meinden 25 statt aktuell 15 Pro-
zent der Verkehrssteuern erhal-
ten. Heute ist es so, dass sich
immer mehr Steuermittel beim
Kantonanhäufen,obwohldieGe-
meinden ein grösseres Strassen-
netz unterhalten und den Unter-
halt aus allgemeinen Steuermit-
teln finanzieren müssen. Der

Grüne Kantonsrat Toni Kappeler
zeigte amBeispiel derGemeinde
Münchwilen, dass diese rund 1, 5
MillionenSteuergelder fürdieGe-
meindestrassenaufwendet,wäh-
rend die Reserven im Verkehrs-
fonds des Kantons stetig steigen.
Es ist unklar, ob sich der Kanton
damitGeldreservenfürdieFinan-
zierungderOberlandstrasseOLS
anhäufen will. Kurt Baumann
sprach im Namen der Gemein-
den.Erwill vorerstdiverseBerich-

te und eine Gesetzesrevision ab-
warten,bevorderVerteilschlüssel
zugunsten der Gemeinen geän-
dert wird. Die Initiative wurde
deutlich abgelehnt.

Kurt Egger

Die «Wiler Zeitung» bietet
Kantonsräten des Bezirks
Münchwilen Gelegenheit, sich zu
traktandierten Geschäften zu
äussern.

Kurt Egger
Kantonsrat Grüne Partei
Eschlikon Bild: Reto Martin
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